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Dieser Punkt, der auf Antrag
der Oppositionsfraktion FBB
auf die Tagesordnung gesetzt
worden war, führte zu einer
sehr langen Diskussion im Rat.
Immerhin ging die Sitzung erst
am frühen Morgen, gegen 1
Uhr, zu Ende.

Nachträglich hat die FBB
dem Grenz-Echo zu dieser
Thematik eine Stellungnahme
zukommen lassen. Hier die
Mitteilung im Wortlaut:

Das allgemeine Richtlinien-
programm, das dem Rat vom
Gemeindekollegium vorgelegt
werden muss, will die FBB
nicht als eine reine Formsache
verstanden wissen. Aus diesem
Grund hatten sich die Mitglie-
der der Opposition eingehend
mit diesem Dokument ausei-
nander gesetzt und dazu eini-
ge wichtige ergänzende Punk-
te formuliert.

»Immerhin handelt es sich
hier um eine Art Regierungser-
klärung für die nächsten sechs
Jahre; da ist es völlig legitim,
dass wir unsere Stellungnah-
me zu diesem Dokument im
Gemeinderat vorbringen«, so
Werner Brüls, Fraktionsspre-
cher der FBB.

Ergänzungen

Die Hoffnung des Kollegi-
ums, dieser Punkt würde »in-
nerhalb von fünf Minuten ab-
gehakt«, konnte nicht erfüllt
werden, denn in der Tat stieß
die Büllinger Opposition eine
ausführliche Auseinanderset-
zung im Gemeinderat an. Au-
ßerdem legte sie dem Rat ein
Dokument mit Ergänzungen
zum Richtlinienprogramm vor,
da es ihr vor allem an konkre-

ten und ambitiösen Aussagen
des Kollegiums fehlt. Dieses
Dokument beinhaltet Vor-
schläge für einige wichtige Zu-
satzpunkte zum Programm des
Kollegiums.

So fordert auch die FBB eine
zügige Erneuerung der Büllin-
ger Ortsdurchfahrt, sie plä-
diert jedoch für eine damit ein-
hergehende Wiederbelebung
des Ortskerns. »Es reicht nicht,
die Ortsdurchfahrt neu zu ge-
stalten, sondern wir brauchen
ein Gesamtkonzept, das zu ei-
ner Revitalisierung des Dorfes
führt«, so Berni Collas.

In diesem Sinne begrüßt die
FBB, dass das Kollegium das
Richtlinienprogramm auf An-
regung der Opposition bereits
dahingehend ergänzt hatte,
dass die Möglichkeiten einer
Entlastungsstraße für die Ort-
schaft Büllingen ausgelotet
werden.

Wichtig erscheint der FBB
auch eine langfristig orientier-
te Politik. Vor allem müssten
große Projekte, wie Straßen-
bau oder Sanierungen von Kir-
chen, mit einem langfristigen
Planungs- und Finanzkonzept
abgesichert werden.

Das Kollegium kündigte im

Richtlinienprogramm die
Schaffung eines Rücklage-
fonds für die finanzielle Absi-
cherung bei unvorhersehbaren
Ereignissen an - dies besonders
hinsichtlich der starken finan-
ziellen Abhängigkeit der Ge-
meinde von Holzverkäufen. Im
Gegensatz dazu, so Walter
Velz, seien im Haushalt 2007
die Erträge aus den außerge-
wöhnlich hohen Holzverkäu-
fen integral verplant. Die FBB
beklagt diesen Widerspruch
zwischen Vorsatz und Realität.

Abwasser

Ebenfalls vermisst die FBB
einen Ansatz zur Problematik
der Bauerwartungsgebiete.
Diese Thematik solle resolut
angegangen werden. Für die
Erschließung neuer Gewerbe-
zonen in der Gemeinde Büllin-
gen bedarf es laut FBB einer
Bündelung der Kräfte. Nur
über eine rege Kontaktpflege
zu den Nachbargemeinden sei-
en gemeinde- und grenzüber-
greifende Gewerbezonen mög-
lich und könne bei den zustän-
digen Instanzen mehr Gewicht
in die Waagschale geworfen
werden.

In Sachen Bürgernähe regt
die Oppositionsfraktion an,
neue Wege zu wagen. So kann
sich die FBB beispielsweise die
Einrichtung einer Art Bürger-
büro vorstellen, als zentrale
Anlaufstelle für Information
und diverse Anliegen, bei-
spielsweise für Prämien und
Vergünstigungen bei Bauange-
legenheiten. Auch im Bereich
der Abwasserklärung sieht die
FBB noch Nachhol- bzw. Ver-
besserungsbedarf, da viele Bä-
che der Gemeinde durch Fehl-
planungen im Kanal- und Klär-
system biologisch tot seien.
Daher bedürfe es einer geziel-
ten Ursachenbekämpfung der
Verschmutzungen.

Bei Interesse kann das Doku-
ment, in dem auch zukunfts-
weisende Ideen für die Berei-
che Jugend, Kultur und Woh-
nungsbau enthalten sind, bei
den Mitgliedern der FBB-Frak-
tion angefragt werden.

Abschließend heißt es sei-
tens der Fraktion FBB: »So ver-
stehen wir nämlich unsere
konstruktive Mitarbeit als Op-
position: zwar kritisch, aber
auch aufbauend und fördernd,
zum Wohle der gesamten Ge-
meinde Büllingen.«

Der Büllinger Gemeinde-
rat befasste sich, wie be-
richtet, am Freitag ver-
gangener Woche u.a. mit
einer »Aussprache zum
allgemeinen Richtlinien-
programm«.
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Büllinger Opposition fordert ihr Recht auf konstruktive Mitarbeit ein

Die FBB fordert: nicht nur Erneuerung der Ortsdurchfahrt, sondern auch Revitalisierung von Büllingen.

Viele Bürger der Eifelgemein-
den begeben sich regelmäßig
zu den Altstoffdepots der In-
terkommunalen Idélux, um ih-
ren Abfall zu sortieren und so-
mit dessen Wiederverwertung
zu ermöglichen.

Ein Grenz-Echo-Leser, der
anonym bleiben möchte, hat
um Auskünfte zu den vorgege-
benen Richtlinien bei der Müll-
abgabe gebeten. Konkret woll-
te er wissen, ob Konserven-
büchsen, Getränkedosen und
-flaschen vor der Sortierung
flachgedrückt werden müssen.
In einigen Containerparks in
der Eifel würden die Idélux-
Mitarbeiter dies von den Nut-
zern verlangen, in anderen
nicht. Es ginge sogar so weit,
dass zahlreiche Frauen den
Park in ihrer Gemeinde »mit

klopfendem Herzen« aufsu-
chen würden, so die Feststel-
lung. Des Weiteren wollte der
Leser wissen, ob die Rolle des
Personals eher eine helfend-
beratende oder eine kontrollie-
rende sei.

Das Grenz-Echo fragte
nach bei Joseph Chaplier,
dem Direktor der zuständi-
gen Abteilung »Umwelt« der
Interkommunalen Idélux. 

»Wir fragen in keinem Con-
tainerpark, dass die Leute die
Plastik-Getränkeflaschen und
Konservendosen flach stamp-
fen. Wir verlangen lediglich ei-
ne korrekte Sortierung bzw.
Entsorgung des Mülls. Wenn
wir die Bürger auch noch zum
Flachdrücken der Verpackun-
gen verpflichten würden, wäre
das meiner Meinung nach zu
viel verlangt. Die Lastwagen,
die den Müll abholen, sind mit
speziellen Pressen ausgestat-
tet. Ein Lastwagen mit einem
Ladevolumen von 30 Kubik-
metern kann zweieinhalb Ton-
nen gepresste Getränkefla-
schen aus Plastik transportie-
ren. Wenn die Flaschen nicht
gepresst sind, kann man ledig-
lich 500 Kilogramm davon be-
fördern. Aber wie gesagt, für
die Pressung ist der Fahrer des
Lastwagens zuständig. Damit
die Pressung jedoch reibungs-
los verlaufen kann, müssen die
Stopfen von den Flaschen ent-

fernt werden. Diese bestehen
sowieso meist aus anderem
Material wie die Flaschen
selbst und können deshalb
nicht mit ihnen zusammen re-
cycelt werden.

Lediglich die Tetrapak-Do-
sen sollen flachgedrückt wer-
den, was die Bürger auch meis-
tens schon zu Hause tun, um
Platz zu sparen. Weiterhin
wird das Entfernen der Plastik-
Verschlüsse von den Tetrapaks
empfohlen, um den anschlie-
ßenden Prozess der Wieder-
verwertung so effizient wie
möglich gestalten zu können.
Erfahrungsgemäß erfordert
das Sortieren der Getränkefla-
schen den meisten Aufwand in
den Altstoffdepots.«

Auf die Frage des Lesers
nach der Rolle des Personals
antwortet Direktor Joseph
Chaplier folgendermaßen:
»Die Rolle des Personals ist
dreifach: Information, Hilfe
und Kontrolle. Die Mitarbeiter
der Recycling-Parks von Idélux
müssen die Nutzer informie-
ren, wenn diese Fragen zur
Entsorgung ihrer Abfälle ha-
ben. Sie müssen aber auch ak-
tive Unterstützung leisten,
sollte jemand Hilfe benötigen.
Ich denke da beispielsweise an
eine ältere Person oder eine
Frau, die schwere Lasten ent-
sorgen will. Die Kontrollfunkti-
on der Mitarbeiter besteht da-

rin, dafür zu sorgen, dass die
Abfälle ordnungsgemäß, d.h.
in den richtigen Containern,
entsorgt werden. Wenn je-
mand Abfälle in falsche Con-
tainer wirft, sind die Mitarbei-
ter befugt, diese Person zu-
recht zu weisen. Ich kann je-

doch sagen, dass über 90 Pro-
zent aller ’Sortierer’ ihre Sache
sehr gut machen.« (eve)

Sollten auch Sie eine interes-
sante Frage haben, die Sie im-
mer schon gerne beantwortet

haben wollten, dann schreiben
Sie uns.
Grenz-Echo-Redaktion
»Leser fragen«
Marktplatz 8
4700 Eupen
oder per E-Mail an:
leserfragen@grenzecho.be
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Altstoffdepots: Unterschiedliche Anweisungen des Personals sorgen für Verwirrung / Idélux-Direktor Joseph Chaplier antwortet auf GE-Leser-Frage

Laut Antwort von Direktor Joseph Chaplier auf eine GE-Leserfrage verlangt Idélux nicht, dass die Verbrau-
cher die Plastik-Getränkeflaschen und Konservendosen in den Altstoffdepots flach stampfen müssen.

Unter dem Titel »Die DG wird
FIT, ich mache MIT« startet am
Sonntag, 29. April, in Rodt ei-
ne Breitensportkampagne der
Deutschsprachigen Gemein-
schaft (DG). In enger Zusam-
menarbeit mit den Gemein-
den, Vereinen, Verkehrsverei-
nen und dem Verkehrsamt der
Ostkantone (VAO) wird das
Konzept der »Wandersonnta-
ge« umgesetzt. Möglichst vie-
len Menschen sollen Anreize
geboten werden, ihr Wohlbe-
finden durch Bewegung in der
freien Natur zu verbessern. Ei-
ne Motivationshilfe ist dabei
vor allen Dingen der Schritt-
zähler. Jeder Teilnehmer kann
gegen eine geringe Kaution ei-
nen solchen Pedometer erhal-

ten. Die Wandersonntage fin-
den statt jeweils von 11 bis 17
Uhr. Vor Ort wird meist ein
Rahmenprogramm geboten.
An Infoständen gibt es Tipps
und Tricks zu den Themen Ge-
sundheit und Ernährung. Au-
ßerdem erhält jeder Spazier-
gänger kostenlos Obst und
kann sich von den Experten
beraten lassen.

Der Auftakt dieser Veranstal-
tungsreihe mit neun Wander-
sonntagen erfolgt, wie gesagt,
an diesem Sonntag, 29. April,
in Rodt: Treffpunkt ist die Ski-
hütte auf dem Tommberg.

Weitere Informationen auf der
Internetseite des Sportdiens-
tes der DG: www.dglive.be/
wandern.

Zum Auftakt am Sonntag in Rodt/Tommberg
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� Rodt/Tommberg

Der OLVE veranstaltet am
Sonntag, 29. April, einen Ori-
entierungsmarsch in Elsen-

born: Strecken von 4 und 7
km, Start von 9 bis 11 Uhr,
Treffpunkt: Kreisverkehr El-
senborn/Lager. Neulinge er-
halten eine Einführung.

Am Sonntag, 29. April
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Am Sonntag, 6. Mai, findet -
nach dem Erfolg der letzten
Jahre - zum fünften Mal in
St.Vith ein Frühlingsfest statt,
zu dem wieder tausende Besu-
cher erwartet werden. Es steht
unter dem Motto: »Blumen,
Garten, Feste.« Initiatoren sind
die Fördergemeinschaft
St.Vith und die Stadt St.Vith.

Die Gäste sollen sich gemäß
dem Motto »Freu dich auf
St.Vith« von 13 bis 18 Uhr an
einem vielseitigen Programm
erfreuen. Die Haupt- und die
Malmedyer Straße werden für
den Autoverkehr gesperrt.

Die Geschäfte sind geöffnet
und warten an diesem Nach-
mittags mit einem vielseitigen

Angebot auf, mitunter auch
beim Straßenverkauf. Ferner
laden die Caféterrassen zum
Verweilen ein. Geplant sind
ebenfalls Modenschauen in
der Straße, des Weiteren Kon-
zerte und Animationen, so u.a.
auch ein Auftritt der bekann-
ten »Bigband de la Roer« aus
Sourbrodt unter der Leitung
von Pascal Peiffer auf dem Rat-
hausplatz (ab 18 Uhr).

Die Hamburger Marktschrei-
er sind am Wochenende des 4.
bis 6. Mai wieder in St.Vith zu
Gast, diesmal mit noch mehr
Ausstellern. Öffnungszeiten
von freitags bis sonntags auf
dem Platz »Am Viehmarkt«
von 10 bis 20 Uhr und sonn-
tags zusätzlich in der Malme-
dyer Straße von 11 bis 18 Uhr.

Am Sonntag, 6. Mai, in St.Vith
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